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» kj „ g » Pr « i » ! M « iu>tlich 3.— ©oftmart ein?M« Klich Austrllzebühr . — CtHjdtiummtr 10 Goldpfenniz , — SaiiiStaz« 15 ^ oldpfcuxig . — AuzeigenAetiihr 14 GoN>pknnig skr l mm H»he tiitb ein Siebenirl Breite.Briese
'

und Gelder frei. Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der als Kasse,iraba» gilt imd «eilveigert werde« kann , wenn nicht binnen vier Wochen »ach Empfang der Rechnung Zahlung erf»lgt. Annlich« Anzeigen sin»direkt an die Geschäftsstelle der « arlsruher Zeitung, Badischer StaatSauteiger, liarlsrirt -richftr . 14, zu senden und werde» i» Vereinbarung mit dem Ministerium des Inner « berechnet . Bei Älageerhebung, zwangsweiserBeitreibung , und « »»Nirsverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Ii » Falte von hohrrcr Gelvalt , Streik, Sperre , AnSfperrung , Maschiixnbruch , Betricb »ft»ru»g im eigenen Betrieb oder in denen unsererLieferanten, hat der Inserent keine Ansprüche, fall« di« Zeitung verspätet, i» beschränkte !» Umfange »der nicht erscheint . — Für tclephonische Abbestellung von Anzeigen wird keim- Gewähr übernommen . Unverlangte Druckefachen und Manuflripte werden nicht zurückgegeben und c# wir » keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Bergütmig übernommen . Abbestellung der Zeitung kann uur je bis SS. aus Monatsschluß erfolgen. — Beilage -!jur Karlsruher Zeitung , Badischer Staai «anz«lger ^ Zentralhandeltregister für Baden, Badischer Zentmiauzeiger stir Beamte , Wissenschaft »ud Bildung , Amtliche Berichte iiber die Brrhandluugcn de? Badisch-u Landtag»,
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Nnltlicker Zeil
Neuregelung de»Steuerabzugs van» Arbeitslohn

vom l . Oktober l »35 ab
Durch das Eiiikommenstettergesetz vom 10 . August l9W

ist der Steuerabzug vom Arbeitslohn neu geregelt »vor -
den . Die Neuregelung tritt am I . Oktober 15)25 in Kraft .

Der bisherige steuerfreie Lohnbetrag von 960 NM .
jährlich (80 NM . monatlich ) ist beibehalten worden . Er
wurde jedoch in drei Teile zerlegt , und zwar in einen
steuerfreien Lohnbetrag im engeren Sinne von 000 NM .
jährlich (50 NM , monatlich ) und in zwei Beträge von
je 180 NM jährlich ( 15 NM . monatlich ) , zur Abgeltung
der Werbuugskosten und Sonderleistungen ,

Für die Berücksichtigung des Familienstandes findet
eine Verbindung des bisherigen Systems der prozen¬
tualen Ermässigungen mit dem System der festen Abzüge
statt . Der Steuersatz von 10 v . H . vermindert sich für die
Ehefrau nnd jedes zur Haushaltung des Steuerpflrchti -
gen zählende minderjährige Kiud um je 1 v . H. Im Ge -
setz ist dies dadurch zum Ausdruck gebracht , daß außer
dem Betrage von 960 NM , jährlich (80 NM . monatlich )
10 v , H , des über diesen Betrag bi »ausgehenden Arbeits -
lohns für jeden Familienangehörigen steuerfrei bleiben
sollen .

Die nach dem Steuerüberleitungsgesetz bestehende Er --
Mäßigung von 2 v . H . vom zweiten bezw . dritten Kinde
an ist fortgefallen . Mindestens bleiben folgende feste
Beträge steuerfrei :
für die Ehefrau 120 NM . jährlich <16 NM , monatlich ) ,
für das erste Kind 120 NM , jährlich (10 NM , monatlich ),
für das zweite Kind 240 NM jährlich (20 NM . monatlich ) ,
für das dritte Kind 48V NM . jährlich (40 NM . monatlich ),
für das vierte und jedes folgende Kind je 600 NM . jähr¬

lich (50 NM monatlich ).
Durch die Verbindung von zwei Systemen soll souwhl

den kleinen wie den größeren Lohusteuerpflichtigeu Rech«
nung getragen werden . Die Frage , welches System
für die Berücksichtigung der Familienermäßigungen an -
zuwenden ist , ist danach zu entscheiden , ob das System der
prozentualen Ermäßigungen oder das System der festen
Abzüge für den Arbeitnehmer im einzelnen Falle in fei-
uer Gesamtheit günstiger wirkt .

Die Arbeitgeber müssen sich schon jetzt auf di« Äude -
rungen einstellen , damit sie in der itoge sind , den Steuer¬
abzug vom 1 , Oktober 1025 ab richtig zu berechnen . Die
Einzelheiten der neuen Regelung ergeben sich aus einem
Merkblatt , das bei den Finanzämtern unentgeltlich abge -
holt »verde » kann . Weiter ist eine Steuerabzugstabelle
in Arbeit , aus der der Steuerabzug abgelesen werden
kann . Sie wird demnächst fertiggestellt »verde » . Es
ergeht darüber nock besondere Benachrichtigung .

Der Reichsratzur Sozialbelastung der Wirtschaft
Der Reichstag hat kurz vor seiner Vertagung durch ei »«

gehende Gesetze die Leistungen in der Reichstinfall - , Invaliden -
und Angestelltenversicherung erheblich erhöht , namentlich giltdies vo» der Unfallversicherung , bei der die Renten iveit über
den Stand vor dem Kriege erhöht worden sind . Natürlich
bedingen diese Erhöhungen in den Leistungen bedeutende Bei -
tragSerhöhunge » , Der Reichsrat hat zwar den betreffende »
Reichstagsbeschlüsse » zugestimmt , seine lebhaften Bedenken
ober in einer Erklärung niedergelegt , in der e? heißt !

..Der Gesetzentwurf enthält eine Mehrbelastung der Wirt -
schaff und zwar in einem Zeitpunkte , in dem sie es am
wenigsten ertragen kann . Der ReichSrat hatte schon gegendie ursprüngliche Vorlage der Reichsregiernng wegen der Be -
Haftung der Wirtschaft erhebliche Bedenken , die durch die Be¬
schlüsse des Reichstages noch wesentlich verstärkt worden sind .Wenn schon eine erhebliche Mehrbelastung der Wirtschaft
dxrch die Aufwertung der Renten in der Unfallversicherungnicht zu vermeiden war , so wäre es wünschenswert gewesen ,die Wirtschaft in anderen Punkten der VorInge zu entlasten ,wo eine Ersparnis ohne schwerwiegende Bedenken möglichwar . was ober nickt geschehen ist . Der Reichsrat hält es für
dringend erforderlich , daß bei künftigen Gesetzesvorlagen mit
allen Mittel, » darauf Bedacht genommen wird , daß von allen
gesetzgebenden Stellen di« Gesamttelastun , fcer deutschen
Wirtschaft , wie sie sich ans der Steuergesetzgebung , der So «
Z'algesetzgebung , dem Dawes -Gutachten und der bevorstehen «den Steigerung der Mieten ergibt , gebührend berücksichtigtwird, um die Gefahr eines Zusammenbruches der Wirtschaft»» vermeiden und ihr die Erfüllung und Fortführung der
sozialen Aufgabe » und Leistungen zu ermöglichen . Diesesmei wird erreicht werden könne» , wenn im Znsammenwirkender beteiligten Reichistellen sorgfältig abgewogen wird , welche'Grenzen bei einer Belastung der Wirtschaft innegehaltenwerden müssen , nnd wenn sich die Reichsregierang im recht«
jeiiigen Benehmen mit de » maßgebenden Parteien de»
^ ichStageS dafür einseht , daß diese Arenzen nicht über «schritten werden .

"

# Die aussenpolititLscke Tage
und die Deutscbnationalen
Die Deutschftatioualen sorge » selbst dafür , daß diese

Überschrift in der politisctiett Ppesse häusiger angewandt
»'erden muß ! denn , solange sie jetzt in der Reichsregie -
ru >' g sitzen , haben sie oder doch größece Teile von ihnen
von Zeit zu Zeit gegen die Außenpolitik des Kabinetts
anzustürmen versucht . Und , wie gemeldet wird , ist auch
jetzt wieder ein solcher „Sturm " im Gange .

Wenn nicht unvorhergesehene Zwischenfälle passieren ,
ist ziemlich sicher damit zu rechnen , daß bei der in etwa
vierzehn Tagen stattfindenden Besprechung der alliierten
Außenminister mit dem deutschen Reichskanzler und sei-
neu » Außenminister eine grundsätzliche Einigung über deu
Sicherheitspakt erzielt werden wird . Es wäre dann
Sache der Deutschnationalen , das Zustandekommen und
das Unterzeichnen dieses Pakts zu billigen und vor ihren
Wählern zu vertreten . Damit eine solche Billigung durch
die größte Partei der z . Z . regierenden Koaltion von
vornherein besonders stark in die Erscheinung tritt , hat
man gewünscht , daß auch der den Deutschuationalen an »
gehörende Reichsinneumimster , Herr Schiele , mit zn der
Kouserenz reist . Doch wird es dazu wohl nicht kommen ,
eben weil bereits iin deutschnationalen Lager wieder eine
Agitation gegen deu Sicherheitspakt , wie überhaupt ge-
geu die ganze Außenpolitik des Reichskabinetts einge -
setzt hat .

Durch die bisherigen Erfahrungen gewitzigt , möchten
wir aber heute schon warnen , dieser Agitation eine zu
große Bedeutung beizumessen . Und deshalb sind
auch die Beschwörungen der deutschvolksparteilichen
Presse an die Adresse der Deutschuationalen viel zu scharfe
Druckmittel . Die deutschvolksparteilichen Blätter brau -
che» den Deutschnationaleu wirklich nicht erst zu sagen ,
daß , wenn sie jetzt eine Negierungskrisis heransbeschwö -
reu , dann die „große Koalition " mit den Sozialdemo -
kraten wiederkommen müsse. Denn wir sind überzeugt
davon , daß die ganze Entrüstung , die in einem Teil der
deutschuationalen Presse vorgetragen wird , nur taktische
Zwecke verfolgt : man will die besonders steisnackigen Mit¬
glieder der Partei , denen der Sicherheilspakt gesühls -
mäßig allerdings zuwider ist , dadurch beruhigen , daß
man so tut , als ob man ihre Gefühle vollkommen teilt ;und hernach , wenn der Umfall vollzogen ist . wird man
ihnen schon klar mache« , daß die höheren Interessen der
Partei ein Einschwenken verlangten .

Ständig muß die deutschnationale Parteileitung die
Tatsache berücksichtige» , daß ach ! zwei Seelen in der Brust
der Partei wohnen . Die eine Seele ist ganz und gar ein -
seitig und doktrinär , und nicht nur theoretisch , sondern
auch praktisch von nationalistischen Impulsen getrieben .
Dieser Seele ist es schließlich gleichgültig , ob die Parteiin der Regierung sitzt oder nicht, wen » nur die Prinzi -
pie » hochgehalten >verde » . Die a »dere Seele aber be-
giiügt sich außenpolitisch und in dem , was man in jenen
Kreisen „nationale Politik " nennt , mit dem kräftigenWort und der imposanten Theorie , beugt sich aber geru
„höheren Notwendigkeiten "

, wenn das Machtinteresseder Partei auf dem Spirle steht . Und dieses Machtinter¬
essl gebietet eben zurzeit , daß die Partei in der Reichs -
regieriing drinbleibl ,
^ Bisher sich auch immer noch die trondiereuden
Teile der Partei - vielleicht mit Ausnahme jener Wähler ,die schon mehr deutschvölkisch als deutschnatioual sind —
der bessereu Einsicht der zweite » Seele gefügt . Und das
ist lvohl auch jetzt anzunehmen . Gewiß Ivird man aufdie Gefüllte der deutschnationalen Gegner des Sicher -
heitspakts Rücksicht nehmen und unter irgendeinem Vor -
wände den Reichsinnenminister , Herrn Schiele , nicht mit
nach der Schweiz reifen lassen . Aber im übrigen wer -
den die deutschuationalen Parteifunktionäre schon dafür
sorgen , daß allen Wählern zum Bewußtsein gelangt , wie
groß die Gefahr für die Machtpolitik der Partei sei «
könne , wen » man jetzt Opposition gegen den Sicherheits -
pnkt anmeldet und so eine Regierungskrisis herbeifuhrt ;alles dieses in einem Augenblick , in welchem die eine
der Koalitiousparteien im Reich, das Zentrum , einer
starke » Belastungsprobe wegen dieser seiner Koalitions -
Politik ausgesetzt ist.

Die Deutfchiiationaleu wisfe» ganz genau , daß . wenn
auch die Politik Dr . WirthS keineswegs für die Gesamt -
Partei des Zentrums maßgebend werden kann , doch die
Teilnahme der Zeutrumsfraktio » an der Zollgesetzgebungund an eine , Koalition mit den Deutschnationalen von
recht weiten Kreisen des Zentrums mit lebhaftem Unmut
ertragen wird , sodaß eine Ungeschicklichkeit oder gar ein

deutschnationaler Affront sehr leicht die Koalition aus ,
einauderspreugeu kann .

Andererseits können die Deutsch,mtionaltn mit dem ,was sie bisher innerpolitisch , und zwar vor allem auf demGebiet der Wirtschaftspolitik , erreicht haben , mehr als zu «frieden fei » . Und das werde » auch die deutschnationalenWähler allmählich ganz gut einsehe» . Man muß sich
'

vo » dem kindlichen Glauben , daß die Deutschnatioualer »unter allen Umständen die Monarchie haben ioolleu ,durchaus befreien . Werde » im Nahmen einer Republikdie ganz bestimmte » wirtschafts - . sozial - und verwaltungs -
politischen Wünsche der Deutschuatioualeu verwirklicht ,gelingt es ihueu , auf der Grundlage der Republik den
größten Teil der alte » Privilegien wieder zu erobern , soiverden sie sich mit dieser Republik als äußerlicher , ver ,
fassungsrechtlicher Form sehr bald abfinden . In dee
Weltgeschichte hat es schon oft konservative und aristokra ,tische Republiken gegeben .

Die Deutschnationalen werden also zweifellos im Hin -
blick auf ihre ganz andere » wichtigeren Ziele über denseinen Fäden der Außenpolitik nicht stolpern wollen . IhrBestreben geht vielmehr ganz klar darauf hin . solangeals möglich an der Macht zu bleiben und diese Machtpo -
fition so gut auszunutzen , daß bei dem unausbleiblichenKampf zwischen ihnen und den echten, d . h , dem 'krati «schen Republikanern , von vornherein recht viele Plus ,zeichen. anf ihrer Seite sind.

Sit »- Rede Churchills
In einer Rede in Birmingham teilte der englische Schaß »

. J$ mit , das; die französische Wernentnfl einae «willigt ha>be. jährlich 12Ys Millionen Pund Sterling al »Schuldenbetrag an Großbritannien gemäß dem britisch - fvan -
Mischen Schuldenabkommen zu zahlen . Churchill sagte in sei«•ncr Rede weiter , die Moskauer Propagandiste » hätten sich da »britische Reich als Hauptziel ihrer Bosheit ausgesucht , Di «gegenwärtige britische Regierung besitze ein großes Maß tüch-ttgen gesunden Menschenverstandes nnd Mäßigungen gegen ,über allen verfaspingswidrigen Bestrebungen , Die Regierungsei entschlossen , den versöhnlichen Mittelweg einzuschlagen , umdie allgemeine Wiederherstellung zn erreichen , nicht nur aufdem Gebiete der auswärtigen Politik und der Wirtschafts .Politik , sondern " auch , n der inneren Politik , Es fei der nichtmißverständliche , ausdrückliche Wunsch der britischen Ration ,auf eine Politik des Ariedens , der Geduld - und der Beh,rr -lichkeit gerichtet . Diese Politik würde darauf abzielen , di«
Bedingungen zu schaffen , welche die besten Aussichten füreine allgemeine Erholung , Beruhigung und Gesundung derWelt bildeten , In den auswärtigen Angelegenheiten bestehedie Politik der Regierung in einer sehr praktischen Bemü¬
hung , den Streit zwischen Deutschland und Frankreich zu be -enden , und mit Hilfe Großbritanniens die großen Nationendes Westens zu dauernder .und harmonischer Zusammenarbeit
zu bringen , nicht nur auf politischem Gebiet , sondern auch ,wie er hoffe , in sehr hohem Maße auf wirtschaftlichem Ge¬biete . Eine solche auswärtige Politik werde von den Anhän «
gern aller Parteien als beste Garantie für die Verhinderungeines neuen schrecklichen und vernichtenden Krieges angesehen .

Neue Offenstve in Marokko
Die französischen Truppen haben , toie Havas meldet , auf »Neue den « ormarsch begonnen und sind in drei Kolonen

gegen das Bergmassiv tooi« Bibanc vorgerückt , das von den
Rifkalchlen stark befestigt u>ar . Nach einem plötzlich durch¬geführten Vorstoß mit Hilfe von Tanks wurde der GebirgS «
stock genommen .

Die , Spanier melden , daß sie »ach hartem Kampf di«
Posten von Kudia Tahar vor Tetuan , der von Kabplen be-
lagert war , entsetzt haben . Weiter wird von heftigen Kamp ,
fen in der Tangerzone berichtet . Die drei erwachsenenSöhne des früheren Vertreters des Sultans in Tanger , der
zu einer der ersten Familien in ftez gehörte , sind ver .
fchwttnden . Man glaubt , daß sie sich zu Äbd el Krim be-
gel«eii lmbe » , um sich ihm anzuschließen .

Die Ssterreichiichen Journalisten in Frankfurt am Mai « .Die anf einer Studienreise durch Deutschland begriffenen
deutschen Journalisten trafen Mittivoch mittag, von Heidef-
berg komniend , in Frankfurt ein . Sie fügten einer Änladungder Stadt zu einem Frühstück im Römer , wobei Oberbürger -
meifter Dr . Landmann sie begrüßte . Die offenbar nunmehr
gesicherte Durchführung der Rhein - Main -Donau -Projekte sei
für alle ein , Symbol , das , wie bei den Nibelungen einst vor
Hunderte » von Jahren , der Zug des deutschen Herzens wie -
der zu unseren österreichischen Stammesbrüdern gehe. Als
Vertreter der österreichischen Presse feierte Schulz von der
„Wiener Arbeiterzeitung " Frankfurt als die GeHurtsstätte des
größten dentfche » Genius Goethe und als Trägerin der groß -
de ^tuben Idee . Er gab der großen Sehnsucht vst - rreichs nachVere - nig 'tüg mit dem deutschen Stcmmlande Ausdruck, die
trotz aller Hindernisse kommen müsse.

Die fältige Reparationsrate . Der Generalagent für Repa -
rationSzahlnngen teilt mit : Die Reichsregierung hat den am
15. September fälligen Betraa von 30 Millionen Goldmark
als erste Rat « der im zweiten Jahr des Sachverständigenpla » »
zu leistenden Annuität heute ««zahlt. Die Zahlun « erfolgte
durch lVbevweisung des Gegenwertes in Reichsmark auf das
.Konto des Generalagenten für Reparationszahlungen bei der
Reichsbank .



Die Nnlelbe - Aukwertung
« - Meldefrist S. Oktober W* 28 . Februar

ßat Reichsgesetzblatt ist die Verordnung des Reichsfinanz -
JumifietS veröffentlicht , welche die Durchführung der Ablö¬
sung deutscher öffentlicher Anleihen regelt . - Das sehr umfang »
reiche Gesetz umfaßt ' Nicht weniger als 59 Paragraphen und
hat bereits eine Ergänzung durch eine AusführunHÄerord »
nung erfahren , die gleichzeitig zur Veröffentlichung gelangt .
Nach den neuen Verordnungen sind folgende drei Verfahren
streng zu scheiden: der Umtausche der Erweich von Auslo ^ings »
rechte und endlich die Erlangung von Vor^ugsrenten .

Der Umtausch. Wer seine Anleihe » in Ablösungsschuld des
Reiches umwandeln will , muh durch besonders dazu be-
stimmte Bermittlungsstellen zwischen dem 5 . Oktober 1925
und dem 28. Februar 1926 seinen Besitz anmelden . Die An -
Meldung kann erfolgen bei jeder öffentlichen Kreditanstalt ,
jeder unter Staatsaufsicht stehenden Sparkasse , den meisten
Kreditgenossenschaften . und jedem privaten Bankgeschäft , dessen
Inhaber im Handelsregister eingetragen ist. Stücke , die im
Depot der Reichsbank lagerte » , können auch durch die Reichs -
bank angemeldet werden . Der Anmeldung sind die Wert -

■ Papiere beizufügen und , sofern man ein Auslosungsrecht be -
' antragt , auch ein Verzeichnis der eingereichten Stricke . Von

diesen Vermittlungsstellen , die für ihre Tätigkeit Gebühren
. nicht beanspruchen dürfen , werden die Uintauschanträge ge -' sammelt an die sogenannten AnmeldungSstellen weitergeleiter ,die durch die Reichsbank und ihre Zweiganstalten gebildet' werden . Die Anrneldungsstellen ihrerseits geben ihre Anfor¬

derungen an die Reichsschuldenverwalt » » « weiter . Von dieser
empfangen sie dann die Stücke der Ablöfungsschuld - nid !ei -

. ten sie an die Vermittlungsstelle zurück . Wer Vorzugsre .ite
beantragt , darf natürlich seine Anleihe nicht in Ablösungs -
schuld umtauschen . Einfacher haben es solche Anleihebesitzer ,
die im Schuldbuch des Reiches oder der Länder eingetragen

• sind . Bei ihnen wird der Umtausch in Ablösungsschuld von
Amtswegen durch Umschreibung in das neue Schuldbuch voll -
zogen .

Erlangung des « uSlosungsrecht ? . Erheblich komplizierter
gestaltet sich die Erlangung des Auslosungsrechtes , das i» der
gleichen Frist wie die Anmeldung bei der Vermittlungsstelle
beantragt werden mutz. Den Antrag kann außer dem Eigen -
tümer auch der Vermögensverwalter stellen lnicht der Zwangs -
Verwaltern ausländischer Vermögen ) . Der Antrag mutz die
Tatsache angeben , warum Altbesitz vorliegt , ferner mutz er
mitteilen , ob Schuldbncheintragungen vorhanden sind und ob
noch andere Anträge auf Auslosungsrechte gestellt sind . Na -
türlich liegt dem Antragsteller die Brweislaft ob. Aber er
kann den Beweis auf jed <s Weise führe « . Am besten sind na¬
türlich Nummernverzeichnisse geeignet . Die Beweismittel sind
im Antrage anzusühren , wenn möglich ihm sogar beizufügen .

• Damit der Beweis geführt werden kann , werden Banken nnd
. Bankiers zu schriftlicher Auskunfterteilung verpflichtet ^ sofern

ihnen die Auskunft möglich ist und zugemutet werden kann .
Auch mutz die Auskunft prinzipiell gebührenfrei gewährt wer -
den . Nur falls autzergewöhnliche Mühewaltung erforderlich
ist , oder die Mühe zum Objekt in argem Mitzverhältnis steht,
kann die Bank Gebühren erheben . Den Antrag mit den Be -
Weisurkunden leitet die Vermittlungsstelle an besondere Alt -
besitzstellen weiter , die beim Finanzamt für die direkten
Steuern gebildet sind . Diese Altbesitzstellen prüfen , die An -
träge und veranlassen Ergänzungen . Sie haben das Recht ,
dem Antragsteller den Eid abzunehmen und eidliche Verneh¬
mung von Auskunftspersonen durch das Amtsgericht anzu -
ordnen . Auch die Geschäftsbücher müssen ihnen vorgelegt wer -
den . Sie entscheiden jedoch nicht selbständig über das Schicksal
des Antrages , vielmehr machen sie oein Rrichskommifsar für
die Ablösung t>es Anleihe - Altbesitzes einen Vorschlag , auf
Grund dessen dieser entscheidet . Allerdings hat der Kommissar
das Recht , die Entscheidung den Altbesitzstellen zu übertragen .
Diese Entscheidung mutz dem Antragsteller schriftlich mitge -
teilt werden . Eine Mlehnung , vor der erst die Ergänzung er «
strebt werben soll , ist zu begründen .

Will sich der Antragsteller mit der Ablehnung nicht zufne -
den geben , so kann er Beschwerde innerhalb zwei Wochen ein -
legen . Entweder kann dann die Altbesitzstelle die Beschwerde
für begründet erklären und ihre Entscheidung bezw . ihren
Vorschlag ändern , oder sie mutz die Beschwerde an den Reichs -
kmnmissar weiterleiten . Gegen eine Zurückweisung durch den
Reichskommissar ist endlich noch Beschwerde bei der Reichs -
schuldenverwaltung möglich .

Anspruch auf Borzugsrente . Wer eine Vorzugsrente be-
ansprucht , mutz einen Antrag bei der Fürsorgestelle seines
Bezirkes einreichen . In diesem Antrag muh er über seine
Staatsangehörigkeit und insbesondere über seine Einkom -
mensverhaltnisse Auskunst geben , ferner auf die Gewährung
von Auslosungsrechten für den Fall der Annahme des An -
träges verzichten . Die Bezirkssursorgestelle Prüft den An -
trag und legt ihn einen : Ausschuß vor , in dem neben der
Bezirksfürsorgestelle das Versorgungsamt vertreten ist . Die
Entscheidung des Ausschusses wird wiederum dem Antrag -
pcller zugestellt , seine Beschwerde geht an den Oberansschuß .
Die Reichsfchuldenverwaltnng folgert , wenn dem Antrage
stattgegeben ist , nnd nachdem die Gewährung eines Aus -
losungsrechtes ausgeschlossen nst , die Rentenurkunde aus : sie
überwacht später , ob die Vorzugsrente erlischt und über -
^veist . wenn das Erlöschen festgestellt ist , dem Berechtigten

ihm dann zustehende Auslosungsrecht .
Für das Ausland . das Saargebiet usw . sind noch beson -

dere Regelungen vorgesehen , ferner wird vom Gesetz -
. unter Strafe gestellt , wer die Auskunft verweigert . Aber
auch der macht sich strafbar , der in irgendwelcher Weise dazu
b̂eiträgt , datz frühere Besitzer von Kriegsanleihe , die in -
.»wischen ihre Stücke veräutzert haben , sich wieder in den
. Besitz der gleichen Stücke setzen. Es ist klar , datz durch eine
solche Erschleichung von Altbesitz , wie sie die Konstruktion
des Gesetzes an und für sich möglich macht , der Kreis der
Altbefitzer eine ungeheuere Erweiterung erfahren würde .

Deutsch-Polnische Vorbesprechungen zu Handelsvertrags »« -
Handlungen . Gemäß der im Juli d . I . getroffenen Verein -
barung wurden die Verhandlungen über den Abschlutz eines
deutfch -polnischen Handelsvertrages am Mittwoch in einer ge-
meinsamen Sitzung der beiderseitigen Delegationen im Aus -
wärtigen Amt in Berlin wieder aufgenommen . Beide Seiten
wünschten , möglichst bald zu einer Verständigung zu gelan -
gen , wobei der deutsche Bevollmächtigte , Dr . Lewald , betonte ,
datz auf deutscher S<>te der Abschlutz eines definitiven Han¬
delsvertrages angestreN ^ »verde , während der polnische Bevoll -
-nächtigte . Pradzynsky , den Abschluß eines Provisoriums als
Vorstufe zum definitiven Handelsvertrag vorschlug . Es wurde
vereinbart , vor Beginn der offiziellen Sitzungen im Wege
unverbindlicher Besprechungen zwischen je zwei von beiden
Delegationsführern ernannten Vertretern das aus den frü -
Heren Verhandlungen vorliegende Material zu prüfen und
eine Klärung der bestehenden Differenzpunkte vorzubereiten .

Zurückgezogenes Pastvisum . Nach einer Meldung aus Was-
hington imirde das dem kommunistischen englischen Unterbaus -
Mitglied Saklatoala für die Einreise in die Vereinigten Staa -
ten zur Teilnahme an der Tagung der Interparlamentari¬
schen Union in Washington erteilte Patzvisum für ungültig
erklärt . Dos ist auf die Saklatvala innerhalb und außerhalb
des englischen Parlaments gehaltenen aufrührerischen Reden
erfolgt . Der amerikanische Staatssekretär Kellog erklärte :
„ Ich glaube nicht , datz wir Ausländer in «unser Land hinein -
lassen sollen , damit sie Aufruhr predigen ".

Der 6 . dentscke Hankiertgg
Der 6. deutsche Bankiertag , der in Berlin zusammenge ^

treten . ist, hat eine Reihe bedeutsamer . Refergte gebraut .Der Präsident der Preußischen Staatsbank . Schröder führteaus . der Vorwurf , datz zu viele Gelder , namentlich ktirz
nach der Inflation , in öffentlicher . Hand gehalten wurden,sei unberechtigt . Die Beträge seien erheblich überschätztivorden . Gegenwärtig stünden « wo 6 Milliarden Mark Kreditwieder zur Verfügung , während schätzungsweise 1200 — 1800
Millionen Mar ! öffentliche Gelder festliegen . Es sei dem
Reichsfinanzminlsterium gelungen , die beteiligten Stellendes Reiches und der Länder z» verpflichte » , für . ihre Gelder
7M Prozent Zinsen zu nehmen . Lediglich die Post verbleibe
bei einem Zinssatz von 8 Proz . Jetzt sei es auch ■Aufgadeder Privatbanken , z» .prüfen , wie eine Verbilligung der
Bankkonditionen zu bewerkstelligen sei..

Im Verlauf der Diskussion sprach auch der Prä «
sident Dr . Kleiner vom Deutschen Sparkassen - und Girover -
band . Er führte aus . von den . 8000 Kassenstellen des Per -
bandes beschäftigten sich keineswegs alle mit Kreditgefchäf -
ten . Man strebe an , datz die Sparkassen sich in ihrem Per -
sonalkreditgeschäst auch auf ihren örtlichen Geschäftsberichtbeschränken . In erster Linie sollten sie Mittelst « ndskredite
geben .

Es wurde einstimmig eine Entschließung angenommen ,»n der es u . a . heitzt : Es wird eine endgültige Abkehr vonder jetzigen Steuerpolitik gefordert . Notwendig ist eine all -
gemeine Senkung des Satzes der auf Grund des Steuer -
Überleitungsgesetzes zu entrichtenden Poraiis ^ahlungen . Eswird anerkannt , das; auch im Bankgewerde Verbesserungenmöglich sind . Jnsliesmidere mutz bei Kreditgewährung von
Bankselte mehr als bisher zwischen Kredit zu Volkswirtschaft -
Iich notwendigen und volkswirtschaftlich entbehrenden Zwek -
ke» entschieden werden . Wesentlich werden die Unkostender Banken durch die zu große Zahl Wettbewerber erhöht .Die iii den letzten Jahren erfolgten umfangreichen Neu -
Gründungen staatlicher , kommunaler und gemischt Wirtschaft -
licher Banken haben die llberfüllung des Berufes ver -
schärft . Es muh daher dringend gefordert werden , datz die -
ser EntwiAlung Einhalt geschieht.

In einer weiteren Entschließung heiht es : In Deutschlanddie wiederhergestellte stabile Währung zu starken und vorerneuter Gefährdung zu schützen ist das wichtigste gemein -
same Interesse aller Wirrschaftsstände . Der Bankiertagstimmt deshalb der von der Reichsbank durchgeführten Ab -
wehr der Kreditvermehrung zu . Die Übermaße Verschul¬dung an das Ausland übt dauernd einen Druck auf unsereWährung aus . Die Verminderung dieses Drucks ist not -
wendig . Eine der wichtigsten Zukunftssorgen der deutschen
Währungspolitik ist die Verminderung der Abhängikeit nn -
jerer industriellen Produktion von der Einfuhr ausländischer
Rohstoffe . Die Bestrebungen aus Wiedererlangung geeignetenüberseeischen Koloniall 'esitzes müssen daher auf tatkräftigste
unterstützt werde » .

Rudolf Löb , Mitinhaber des Hauses Mendelssohn & Eo .,erstattete ein sehr ausführliches Referat über das Thema :
„Auslandskrrdtte und Ausländsbeteiligung in der deutschenWirtschaft ". Der Referent sieht zu übermäßigem Pessimis -
mus keinen Anlaß ; denn die Entwicklung habe zwar bishernoch keineswegs aus den Gefahren heraus — , aber dochiwimerfjiii schon ein gutes . Stück von dem fast unausweich -
lich scheinenden Sturz in den Abgrund hinweggeführt . Man
dürfe ausländische Kredite nicht beanstanden , insoweit sie zurErreichung der Vollkommnung des notwendigen Produktions -
apparates und zur Ingangbringung der notwendigen Pro -duktion unentbehrlich seien . Der Redner führte weiter aus ,daß die Summe der deutschen schwebenden Schuld au dasAusland zwar keine effektive Gefahr darstelle , aber erheblichzu hoch sei, und daß es unser aller Bemühen sein müsse ,auf ihre Verminderung hinzuwirken . In diesem Zusammen ,
hang ergebe sich die Notwendigkeit , die Bildung erhöhtestdeutschen Sparkapitals so wenig wie möglich zu behindern .Der Redner glaubt , daß im allgemeinen größere Garan¬tie » für die Beschränkung der Kreditnahme auf nur solcheFälle , in denen ein entsprechender Ertrag zu erwarten ist,dann gegeben sind , wenn das Geld in »die Privatwirtschaftgeht und von der Privatwirtschaft geschuldet wird , als wennes in de» Besitz vo» Stellen komnit , welche wissen , daßnicht sie die Schulden zahlen , datz sie vielmehr aus Steuern
gezahlt werden . Die Nützlichkeit der Aufnahme von An -
leihen durch die Kommunen müsse daher mit größter
Schärfe geprüft werden . Als erwünscheste Form der aus¬
ländischen Beteiligung sei diejenige in deutschen -Aktien an -
zusehen , und es könnte uns nichts besseres widerfahre » alsdas Erwachen eines lebhafteren Interesses der Ausländer fiir
unsere Börse und unsere Börsenwerte .

In der Schlußsitzung am Mittwoch wurde einstimmigeine Entschließung angenommen , in der es u . a . heitzt : Der
Bankiertag erachtet den weiteren Abbau der Börsenumsatz -
steuer für Anschaffungsgeschäfte in Wertpapieren für unab -
weislich und richtet an die Reichsregierung die dringende
Aufforderung , in diesem Sinne vo» der ihr durch das Ge -
setz erteilten Ermächtigung alsbald Gebrauch zu machen. Die
beabsichtigte Wiedereinführung des Effekten - TerminhandrlS
ist sowohl eine technische, als auch eine wirtschaftliche Not -
wendigkeit .. Im Interesse der Neubelebung des erschütterten
Vertrauens zu den inländischen festverzinslichen Werten
empfielt der Bankiertag die Ausdehnung des Zulassungsver »
fahrens und Prospektzwanges auf die Anleihen des Reichesund der Länder und die sonstigen inländischen öffentlich -
rechtlichen Körperschaften . Der Deutsche Bankiertag hält
heute , wo die deutsche Währung »och des Schutzes bedarf ,es für bedenklich , deutsches Kapital in erheblichem Umfange
dem Ankquf von Effekten an ausländische » Börse « zuzu -
führen .

Im Ostansschnß de « Preußischen Landtages ging am Mitt -
woch der Regierungsvertreter von Both eingehend aiis die
Siedlungssrage ei» . Neue Mittel für die Ansiedlung der Op-
tauten seien erforderlich . Am 1 . November d. I . seien rund
500 landwirtschaftliche Optanten zu erwarten , am 1 . Juni
1926 1300 landwirtschaftliche Arbeiter . In Frage kämen für
landwirtschaftliche Optanten 1800 Familien . Dafür seien nö -
tig 100 000 Morgen Land und etwa 30 Millionen Mark . Feh -
lendes Geld müsse den Optanten aus dem Wege der Zwischen -
kredite gegeben werden . I » der Debatte ^ besprach der Abg.
Pischke (D Vp .) die Notwendigkeit der Siedlungen , für die
in den ausgewiesenen Optanten wertvolles und eingearbeite -
tes Menschenmaterial vorhanden sei . Es « npfehle sich eine
Siedlung durch freiwillig zusanimeiigeschlossene Siedlungsge -
nossenschaften . Abg . Dr . Kaufhold lTntl . ) betont , daß es an
Land nicht fehle . Die Siedlungsgesellschaften müßten nur das
Land , das sie in den Händen hätten , preiswert herausgaben .

* De Monzie über seine Reise nach Berlin . Der französische
Kultusminister De Monzie , der am Mittwoch » ach Paris zu -
rückgekehrt ist, äußerte

'
sich über feine Reife einem Vertreter

des „ Matin " gegenüber , er glaube , daß sogar Painleve und
Briand von dieser Reise befriedigt seien , was wichtiger sei.
als wenn er selbst befriedigt sei . Wie der „Petit Parisien "
mitteilt , hat De Monzie nach seiner Rückkehr nach Paris er -
klärt , daß die in der Presse erschienenen Nachrichten — er
habe in Berlin eine Unterredung mit dem Sowietbotschafter
und anderen Persönlichkeiten über die russischen Schulden ge¬
habt — jeder Begründung entbehren .

Statistisch . Jahrbuch f. daS deutsch- Reich 1924/23
Vom Statiftischen Jahrbuch für da« Deutsche Reich N<" Jahrgang N924/2V ) im Berlag für Po « « ,und Wirtschaft, Berlin SW 48 . erschienen . Dieses bekanntevom Statistische » Reichsamt herausgegebene Nachschlagewerk

ist ein « völligen Umarbestuyg unterzogen worden und hatgegenüber den früheren Jahrgängen eine stärke Erweiterungerfahren . Im Kauptteil werden auf 409 Seiten wisder samt ,liche wichtigeren Gebiete des deutschen Wirtschaftslebens be .handelt . In einer Fülle von Übersichten , die bis aus die
neueste Zeit fortgeführt sind , wird berichtet über : Gebietsein -
teuung und Bevölkerung , Land - und Forstwirtschaft , Vieh -
Wirtschaft und Veterinärwesen , Gewerbe und Produktion ,Handel und Verkehr , Preise , Löhne und Arveitsmarkt , Ver -
brauch , Geld - und Kreditwesen , Erwerbs - und Wirtschafts - '
gesellschaften ( einschl . Genossenschaften ) , Versicherungswesen ,Finanzwesen . Unterrichtswesen , Justizwesen . Reichsheer und
Reichsiuarine , Reichswahlen , Berussvertretungen , Wetter - ,kuude . Als Anhang ist dem Buche wieder der SonderaÄsclxiitt
„ Internationale Übersichten " beigegeben , der ans 130 Seiten
erweitert wurde und einen umfangreichen Überblick auch über .die wirtschaftlichen Verhältnisse des Auslandes vermittelt .Weiterhin sind noch 8 Tafeln mit graphischen Darstellunqn
beigefügt , sowie erstmals 19 Tafeln mit vergleichende » „In .
ternationalen Wirtschaftszahlen "

, in denen alle fiir die Kon »
jiinkturbcurteilung der großen Wellhandelsländer wesentli -
che» Faktoren zu einem Gesamtbilde zusammengestellt sind.Das Buch , dessen Preis 4 RM . beträgt , ist über 000 Seiten
stark .

Iknrze Macdrickten
Reichspräsident von Hindenburg ist heute , Donnerstag vor-

mittag , nach dein Ruhrgebiet abgereist . Aiiläßlich des Besu -
ches des Reichspräsidenten veröffentlichen die Essener und die
Bochumer Blätter herzlich gehaltene Begrüßungsartikel zumTeil mit dem Bilde des Reichspräsidenten .

Dr . Otto Mugdan + . Der Arzt nnd Politiker Geheimrat
Dr . Otto Mugdan ist in Berlin , im Aller von 63 Jahren ge¬
storben . Dr . Mugdan , der der demokratischeil Partei ange -
hört hatte , später aber zur Deutschen Volkspartei übergetre -
ten war , war nicht nur in der ärztlichen Standesbewegunx
führend tätig , sondern auch lange Jahre hindurch einer der
rührigsten Berliner Politiker , sowohl im Reichstag , als au «l
im Preußischen Abgeordnetenhaus und im Berliner Stadtpar -
lament .

Der sächsische Kronprinz im Jesuitenorden . Der „Kreuzzei ^
tung " zufolge in der frühere Kronprinz von Sachse » dem Je -
suiteiwrden beigetreten .

Um das Reichsschulgesetz. Kber den weiteren Verlauf der
Besprechungen der Vertreter der Länderregierungen über den
Reichsschulgesetzentwurf weiß die „ Vossische Zeitung " zu mel -
den , daß infolge der Schwierigkeiten , die bestehenden Gegen -
sätze zwischen der weltlichen und kirchlichen Schnlanffaffung
zu überbrücken , die Ländervertreter keine Form zu finden
vermochten , in die der als unverbindlich bezeichnete Entwurf
gegossen werden könnte .

Verhaftung wegen Landesverrates . Nach einer Meldung des
„ Vorwärts " aus Leipzig ist der frühere Sekretär der Gemein -
fchaft proletarischer Freidenker , Karl Otto Wolf , wegen einer
Broschüre „ Krieg hem Kriege " unter der Beschuldigung des
Landesverrats verHaft « worden . Die Schrift war bereits vor
einigen Tagen beschlagnahmt worden .

Ter Eisenbahnerkonslikt . Im ReichsarlbeitSministerium be¬
schäftigt man sich erneut mit der Lage im Eisenbahnerkonslikt .
Bisher ist eine Berbindlichkeitserklärung des von der Reichs -
bahn angenommenen , von den Organisationen bekanntlich ah -
gelehnten Schiedsspruches noch nicht erfolgt , doch kann diese
Maßnahme auf Grund der Initiative des Reichsarbeitsmini -
steriumö bereits fiir die nächsten Tage erwartet werden . Die
Reichsbahn wird den Antrag auf Verbindlichkeitserklärung zu-
nächst nicht stellen .

Der Streik der Gemeindearbeiter Frankfurts abgewendet .
Der drohende Streik der Gemeindearbeiter in Frankfurt ist
durch ein Einvernehmen abgewendet worden . Danach sollen
die Löhne gegenüber dem Schiedsspruch um 2 Pfennig erhöht
werden .

Kardinal Bertram gegen die Nechtsorganisationen . Der
Breslauer Fürstbischof Kardinal Bertram bringt als Vor -
sitzender der Fuldaer Bischofskonferenz eine bereits früher er -
lassene Warnung vor Rechtsorganisationen , wie Stahlhelm u .
Jungdeutscher Orden , in Erinnerung . In der Mitteilung des
Kardinals heitzt es : Wenn Bedenken gegen solche sogenannten
vaterläirdischen Verbände ausgesprochen werden , so bedeutet
das nicht eine neutrale Stellungnahme , sondern eine direkte
Warnung . Das Episkopat kann es nicht dulden , datz Geistliche
sich an diesen Verbänden beteiligen .

Lloyd George über die Gründe der Arbeitslosigkeit . Lloyd
George sagte in einer Rede in Exeter , in ganz Europa sei
der Handel schlecht , aber er müsse auf die TalsaQe hinwei -
sen , daß die Länder , die ihre Landwirtschaft nicht vernackläs -
sigt haben , nickt entfernt so unter der Arbeitslosigkeit litten
wie Englaii ^ , nicht einmal Deutschland , obwohl dort die Lage
sehr schlecht sei.

Paintrvt und der Beamtenverbund . Der französische Mini -
sterpräs ' dcnt Painleve hat am Mittwoch in Paris den Vor -
stand des Beamtenverbondes empfangen und ihm versprachen ,
beim Wiederzusammentritt des Parlaments 129 Millionen
Franken Zusatzkredite zu beantragen , um die neue Gehalt »-
skala schon für das Haushaltsjahr 19SS zur Anwenduna zu
bringe » . Außerdem hat Painleve die Möglichkeit ins Auge
gefaßt , die Lage der Beamte » durch Zahlung eines Borfchus -
ses bis zur Abstimmung des Parlaments zu bessern .

Zum Landreformfrldzug Lloyd Georges . Die Londoner
,.Dailly Sketch " glaubt , daß sich hinter dem Landreformfeld -
zug Lloyd Georges der Plan des vormaligen Premiermini »
sters verbirgt , eine peue Zentrumsport « zu bilden , die eine
Erneuerung der alten konservativ - ! rberale » Koalition in an -
derer Form sein würde . Lloyd George hoffe , dies durch Ge -
winnung konservativer Wähler auf dem Lande zu erreichen .

Die Beschlagnahme der Marienbader Bäder . Nach einer
Blättermeldung aus Prag hat der deutsche Senator Dr . Lr-
debour in Genf im Sekretariat des Völkerbundes ein Memo -
randum der deutschen Parteien in der Tschecho -Slowakei
übergeben , in welchem gegen die widerrechtliche Beschlagnahme
der Marienbader Bäder durch das tschechische Badeamt Be »
schwerde gefüllt wird.

Attentat aus den Präfidenten von Mexiko . Nach Blätter -
meidungen sprang , als der Präsident von Mexiko , Calles , bat
Stadion von Mexiko betrat , ein unbekannter Mann von der
Galerie . Beim Auffprung auf den Boden erfolgte eine Explo »
sion . wobei der Mann in Stücke gerissen wurde . Der Präs, -
dent blieb unverletzt . Es wird angenommen , datz der Atten »
täter eine Bombe bei sich trug , die beim Ausschlagen auf den
Boden explodierte . „

Japaa kehrt zum Goldstandard zurück . Der erste Schritt zur
Rückkehr Japans zu einem tatsächlichen Goldstandard wird
nach einer Kabelmeldung aus Tokio — in der nächsten Woche
»unternommen werden . Bier Millionen Goldyen werden von
der Bank von Japan an die Bundesreservebank in Neachow
versandt werden . Weitere Verschiffungen werden vorauM ^

»
Iich folgen , um Mittel zur Festigung der ,apan,schen Way -

riing bereitzustellen .



Auckerung deS Weines
Ter Herbstwein 1025

PA . über den zu erivärtenden Herbstausfall liefen zurzeit
keine zuverlässigen Nachrichten bor

Immerhin ist bainjt zu rechnen , daß zahlreiche Moste bezw .
Weine verbesserungsbedürftig sein werden . Soweit aber eine
Zllckerung als notwendig erachtet wird , mutz davor gewarnt
werden , die Verbesserung nach eigenem Gutdünken vürjuneh -
men . Unter allen Unistände » enipsidhlt es sich, zuvor de » Rat
der lanw . Versuchsanstalt Augustrnberg einzuholen » schon um

(
ich vor einer etwaigen Bestrafung wegen Übertretung des
i 3 des Weingesetzes zu schützen. Die Absicht, Traubenmost

zu zuckern , ist dem Bürgermeisteramt anzuzeigen ; die Zuckc-
rung selbst darf nur in der Zeit vom Beginn der Weinlese
bis zum 31 . Dezember vorgenommen werden .

Die Bedingungen , unter welchen die Untersuchung und Be «
H' itachtli '

ng von TrällbeUliiostpro 'ben seitens der landwirtschaft¬
lichen Versuchsanstalt erfolge » , werben nachstehend nritaeteilt :

Ein halbes Liter des Mostes ist in gut verschlossener Flasche
unter der Adresse „Landwirtschaftliche Versuchsanstalt Augu »
stenberg , Post Grötzingen i» Baden " einzusenden und dabei
neben der Erklärung , datz es sich um naturreinen Trauben »
most handelt , anzugeben :

t . wann die Trauben gelesen sind , 2. aus welcher Gemar¬
kung die Traube « stammen , 3 . ob die Trauben oder Most
mit Trauben oder Mosten anderer Rebgewanne vermischt
worden sind , 4 . ob die Lage der Rebstücke gut , mittel oder
gering ist, 5. nach welcher Himmelsrichtung die Rebstücke lie -
gen, . 6 . aus welchen Trau >bensorten der Most gewonnen wurde
und 7 . wenn verschiedene Traubensorten gekeltert worden
sind , in welchem Mengeverhältnis diese Traubensorken annä -
hernd gestanden haben .

Der Untersuchungsprobe (frischer Traubensaft ) sind zur
Verhütung der Gärung auf ie Vi Liter B Tropfen Formalin
s40proze » tige Formaldehydlösung ) oder 10 Tropfen Seuföl' zuzusetzen . Bereits in Gärung befindlichen Mosten muh . die
doppelte Menge der genannten Konservierungsmittel beige¬
fügt werden . Das Konservierungsmittel ist durch leichte »
Schütteln mit der Flüssigkeit i» innige Berührung zu bringen .

Für die Untersuchung und Begutachtung jeder einzelnen
Mostprobe wird :

a ) bei frischen , nock nicht in Gärung gekommenen Mosten
eine Gebühr von 3 M . ,

d ) bei Moste » , bei denen schon ein Teil des Zuckers ver -
goren ist, eine Gebühr von 6 M . erhoben .

Diese Gebühr wird badischen Landwirten , welche nur ihr
eigenes Gewächs keltern , um ein Drittel ermäßigt .

Vom Kindererholungsheim auf dem Heuberg
Vertreter der Badischeu .und Württembergischeu Presse wa¬

ren dieser Tage eingeladen , das Kindererholungsheim Heu -
berg zu besichtigen . Den Bemühungen der Frau LDerregie -
rungsrat Dr . Baum im Badischen Ministerium des Innern ,
unter Mithilfe des Stuttgarter Stadtarztes Prof . Dr . Gaspar ,
ist es gelungen , das ganze ehemalige Militärlager für den
Verein Kindererholungsfürsorge Heuberg e . V vom Reich ln
Pacht zu bekommen . Dafür erhält das Reich jährlich 9200 M .
Miete , der Verein mutz aber die gesamten Jnstandsetznngs -
und Reparaturkosten selbst bezahlen . Jährlich kommen 10 000
Kinder nach dem Heuberg . Das Lager steht unter der Lei -
tung des früheren preußischen Staatsministers Dominikus
und von Geheimrat Wunderlich , Stuttgart . Die Kindererho -
lungsfürsorge Heuberg e . V . ist daL größte deutsche Wohl -
^ahrtsunternehme » für Kinder und wurde im Jahre 1920 ge¬
gründet . Städte aus dem ganzen deutschen Reich haben sich
den: Verein angeschlossen und schicken ihre erholungslbed -ürsti -
gen Kinder aus die über 800 Meter hoch gelegene Hochfläche
der rauben Alb . IS—20 Kinder bilden unter der Obhut einer
Kindergärtnerin eine Familie . 5 Ärzte und «ine Ärztin über »
wachen den Dienst .

Prüfung der Neckarkanalfrage durch den Ver¬
kehrsausschutz des Reichstages

Der Verkehrsausschutz des Reichstags wird , der „ N . Bad .
Landeszeiwng " zufolge , Ende September eine Bereifung des
Neckarlaufes von Heilbronn big Mannheim zur Prüfung der
Kanalfrage und zur Besichtigung der bereits fertiggestellten
Kanal - und Wehrbanten von Heilbronn , Heidelberg und
Mannheim vornehmen . Es dürfte bei dieser Gelegenheit auch
die Frage des viel umstrittenen Stauwehrs beim Heidelber -
ger Karlstor prüfen .

Tagung der Vereinigung höherer technischer
Beamten deutscher Städte

Die Hauptversammlung der Tagung der Vereinigung
höherer technischer Beamten deutscher Städte nahm am
Dienstag in Freiburg i . B . ihren Fortgang . Die nächst »
jährige Tagung soll in Danzig stattfinden .

Verbandsdirektor Dr . Ina . Schmidt - Essen behandelte den
Entwurf des preutzische » Städtebaugesetzes . Die Bodenan¬
passung müsse durchgeführt , der Begriff des Nutzungsplane »
richtig ersatzt und die zwischengemeindlichen Verbindungen
dürften nicht zu sehr verallgemeinert werden , denn dadurch
töte man das individuelle Eigenleben der Gemeinden . Er
berührte auch die Frage des Verhältnisses der Gemeindebau »
behörde gegenüber der Reichsbahn und wünschte eine enge
Zusammenarbeit im ganzen Reiche .

In der Diskussion , zunächst über die Referate am Montag ,
dann über den Bericht über das Städtebaugesetz , wurden von
zahlreichen Rednern wichtige Anregungen gegeben . JnSbe «
sondere wurde gefordert , datz unter Voranstellung der Wirt »
schaftlichen Gesichtspunkte beim Städtebau auch die künst -
krischen berücksichtigt würden . Verschiedene Disknssionsrev -
ner widmeten ihre Ausführungen der Baupolizei , von der
gewünscht wurde , datz sie zu einer Gemeindeangelegenheit ge-
macht und in die Hand von Fachmännern gelegt werde . DaS
bestehende Enteignungsrecht hielten einige Herren für recht
unzweckmätzig . Viel vorteilhafter sei das Verfahren in Ame --
rika , wo die Gemeinde den Besitz an Grundstücken dem Eigen -
tümer entziehe , indem sie ihn gematz der Selbsteinschätzung
entschädige und einen Zuschlag von 25 Prozent gewähre . Be -
züglich des Städtebaugesetzes forderten einige Redner die
Schaffung eines einheitlichen ReichsgesetzeS .

In feinen Schlutzworten nahm Verbandsdirektor Dr .
Schmidt - Essen nochmals Stellung zu den gegebenen An -
regungen und machte Vorschläge über die Weiterbehandlungdes Themas durch die Vereinigung der technischen Beamten .

Aus den Parteien
Ter Landesparteitag der badischen Demokraten findet am26. und 27 . September 1925 in Pforzheim statt . Am Samstag

vormittag wird eine Konferenz demokratischer Gemeindever -treter abgehalten , gleichzeitig eine Konferenz demokratischerFrauen . Nachmittags tagt im grotzen Saale des Museums die^ andesversammlung . Abends wird ein Begvützungsabend

stattfinden . Am Sonntag .wird«der Parteitag durch ein« große
Kundgebung für Vaterland und Freiheit beendet . Redner
find : Staatspräsident und Minister des Kultus und Unter »
richts Dr . Hcvpach, Reichstagsabgeordneter , ReichSminister a.D . Erich Koch , Vorsitze,idee der Gesamtpartei im Reich, Reichs -
tagsadgeokdneter Hermann Dietrich . - - -

Gemeinde -H?unds6 )im
... Die Einwohnerzahl Mannheims . Das endgültige Ergebnisder Volkszählung vom 10. Juni d. I . ergibt für Mannheimeine Einwohnerzahl von 248 K29, darunter 119 357 männlicheund 129 166 weibliche Personen . Die Zahl der bewohnten Ge -
bau de betrug einschlietzlich der Vororte 12 893 , die der Haus «
Haltungen 61140 .

Der Gemeiudcvoranschlag von Wiesloch . Wie in anderenmittleren Städten zeigt auch in Wiesloch sich die Wirtschaft -
liehe Verschlechterung im Gemei »devora » schlag. Trotz grötzterSparsamkeit übersteigen die Gesamtausgabe » für den Vor -
anfchlag 1925/26 mit rund 464 000 Mark die auf rund274 000 Mark geschätzten Ein » ahme » um etwa 190000 Mark .

'
Die Gemeindeverwaltung erfordert zirka 79 000 Mark , der
Aufwand für die Schulen ist mit 89 400 Mark veranschlagt ,für Wohlfahrtspflege , Erwerbslosenfürsorge usw . sind 64 000Mark vorgesehen . Der Steuerwert des Betriebsvermögensbeträgt 3 120 400 Mark . Der Umlagefutz mutz von 65 auf70 Pfg . erhöht werden .

Der Stadtrat Bruchsal beschlotz zahnkranke Schüler im
Falle der Bedürftigkeit auf Koste» der Stadt behandeln zulassen .

Beteiligung Durlachs an der Ausländsanleihe bad. Städte .Der Stadtrat in Durlach beschlotz die Aufnahme ei»es Aus¬
landsdarlehen und zwar im Benehme » mit anderen badi -
scheu « tädteu und durch Vermittiung der badischeu Giro -zentrale .

Zum Berdingnugswcsen hat der Stadtrat Rastatt eine » wich-
tigen Besch! » tz gefatzr . An dem bisherigen Verfahren , wonachden Bewerbern mit den, niedrigsten Angebot der Zuschlag er -teilt wird , wenn eine fachmännische Ausführung der Arbeit
gesichert ist, soll grundsätzlich festgehalten werden . Da es je -
doch bei diesen , Verfahren einzelnen Unternehmern möglichist , alle Arbeit au sich zu reitzeu , soll im Einzelfall im In -
teress« des Ausgleichs auch eine Abweichung von diesemGrundsatz erfolgen können . Es soll dem Stadtrat die Mög -
lichkeit gegebe » sein , einem der übrigen Bewerber , deren An »
gebot nicht mehr als 10 Prozent über den « niedrigsten Ange -
Hot liegt , den Zuschlag zu erteilen . Entgegen der seitherigen
Übung , datz nur Unternehmer mit dem Meistertitel städtischeArbeiten erhalte » , soll in Zukunft kein Unterschied zwischenMeister und Richtmeister geinacht werde » , wenn eine fach-
männische Arbeit zu erwvrten ist.

Der Bezirksrat Ottenburg genehmigte in seiner in Grngen -
bach abgehaltenen Sitzung das Gesuch der Bad . Landeselek -
trizitätsverforgung A . - G . Badenwerk in Karlsruhe um Wasser-
polizeiliche Genehmigung zur Erstellung und zum Betrieb
einer Starkstromleitung für 110 000 Volt Spannung im Hoch-
wassergelnet der Kinzig zwischen! Offeickurg und Haslach . In
nicht öffentlicher Sitzung beschlotz er , betreffs Herabsetzungder Geschwindigkeit der Kraftfahrzeuge innerhalb der Ort -
fchaften eine entsprechende Vorschrift zu erlassen . — Mit
Rücksicht auf die Vergnügungssucht sollen die Vereinsfestlich -
leiten möglichst eingeschränkt werden ; öffentliche Tänze dür -
fen nur noch an Fastnacht , Erntefest und Kirchweih abgehaltenwerden .

Zur Eingrmeindungsfrage Lahr-Tinglingen . In einer zumMontag abend von Baurat Nägele einberufenen Versamm¬
lung in Lahr , die rein privaten Charakter hatte , beschäftigten
sich die Bürger von Lahr und Dinglingen zum achten Male
mit der Eingemeindungsfrage . Die zur Verlesung gekom -
meiien 33 Paragraphen des Vertragsentwurfes fanden mit
einigen Abänderungen die Zustimmung der Versammlung , der
Urnlägeparagraph bleibt mit der Fassung , „Die Dinglinger
verlangen als Ermätzigung fiür die nächsten IV Jahre 20 v.
H . , die Lahrer glauben mehr als 10 v . H . nicht vertreten
können " den, endgültigen Entscheid der Behörden vorbe -

alten . Ein Vorschlag , die Eingemeindungsfrage nunmehr
ald in den einzelnen Fraktionen der beiden Bnrgeransfchüsse

zur Sprache zu bringen und dann in interfraktionellen
Sitzungen zu klären , wurde beifällig aufgenommen .

Das Städtischen Konservatorium für Musik in Freiburg ,
dessen Eröffnung für den Herbst dieses Jahres geplant war ,wird nun , wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , defi »
nitiv im April 1926 eröffnet werden .

Bllrgermeisterwahl . Bei der am Sonntag in Lenzkirch
stattgehabten _ Bürgermeisterwahl wurde Bürgermeister
Pfeiffer von Schönau mit 664 Stimmen von 719 zum Bür -
germeister gewählt .

Die Finanzlage des Kreises Lörrach . In der letzte» autzer -
ordentlichen Kreisversammlung , wurde die Finanzlage des Krei -
ses eingehend erörtert . Bis zum 31 . August 1925 beliefen
sich die Eirniahmen auf 259 256 NM . gegenüber einem Iah -
resvoranschlag von 577 100 Mark . Nach dein Voranschlag
mühten für das laufende Jahr noch 337 569 Mk . eiugenom »
men werden . Dieser Betrag wird aber wohl infolge des
Landtagsbeschlusses zum Steuerverteilungsgcsetz nicht erreicht
werden . Der Vermögensstand selbst ist nicht ungünstig . Die
Summe der Aktiven betrug am 31 . August 648 000 Mark ,denen an Passiven nur die Verbindlichkelten aus Viehfran -
kenschulden aus der Schweis mit 40 000 Mark gegenüber
stehen , so datz ein Reinvermög «» von 608 000 Mark verbleibt .

Das Gaswerk Singen a . H. Das im Bau befindliche Ze » .
tralgaswerk in Singen a . H. macht gute Fortschritte . Aus
Anlaß der Aufrichtung des grötzten Bauwerkes , des Apparate -
gebäudeS , fand am letzten Samstag eine Richtfeier . statt , wo-
ran autzer den Vertretern der Gesellschaft die Bürgermeister
derjenigen Gemeinden teilnahmen , die zunächst an die Per .
sorgung angeschlossen werden . Mit den Bauten wurde Enve
April begonnen , am 6. Juui konnten die ersten Bauten
aufgerichtet werden . Im Bau befinden sich zurzeit»och eine Vertikalkammerofeuaulagc , ein Bunkerturm , va §
Kesselhaus mit 40 Meter hohem Schornstein , das Apparate¬haus mit einem 20 Meter hohe» Betijebswasserturm . Hier -
zu kommen noch Verwaltuugs - und Wohlfahrtsgebäude ver¬
schiedener Art . Das Werk soll noch vor Ablauf diesesJahres in Betrieb genommen werden . Die Leistungsfähig¬keit des Werkes wird bei vollem Betrieb auf 3 Millionen' cd-n h!as geschätzt Die Rohrleitungen in Singen und Ra -
dolfzell sind in der Hauptsache verlegt . Die Hauptfernlei -
hing läuft über Rielasingen —Waiblingen —Überlingen —Ried
>;nd Böhringen , welche Ortschaften gleich mit Gas versorgtwerden .

Die städtische » Auslandsanleihen . Die Uberzeichnuug der
Müuckeuer «isländischen Stadtanleihe hat die Stimmung fürdeutsche Kommni,alanleihen beim amerikanischen Kapitalisten -
Publikum wesentlich gebessert . Es ist anzunehmen , datz eine
Reihe weiterer Städte in nächster Zeit zu gunstigen Bedin -
gungen in den Bereinigten Staaten werde » Anleihen unter -
bringen können . Besondere Erwähnung verdient es , datz derStadt Lindau der Abschluß eines Darlehens i» der Schweizin Höhe von l 'A Millionen Franken gelungen ist.

Ans der Landeshauptstadt
Ein Peter an der Arbeit . Im Alter vö» 88 Jahren ist derLithograph Karl Kohl gestorben , der zu Ruit ! Amt Bretten )geboren . 185,'jals Lehrling , in die lithographische Abteilungdes Verlags des ...Karlsruher Tagbiotts " eingetreten wä »und seitdem , also 72 % ^ ahre hindurch , ohne Unterbrechungin dieser Stellung tätig war , • noch bis in die letzten Tagenseines Lebens hinein .
B»m Badischen Konservatorium für Musik. Für den ausdem Lehrerkollegium des Badischeu Konservatoriums fürMusik ausscheidenden Dr . Brückner ist der Violiu -Virtuoscund Pädagoge Jakob Trapp aus München als Leiter der

Ausbildungsklasse für Violine gewonnen morden . Er war
Meisterschüler von Professor Berber in München und hatsich bereits im Konzertsaal » und als Lehrer einen ansge -
zeichneten Namen erworberr .

Fachausstellung drs Reichsverbandes im Installateur - und
Klrmpnrrgrwcrbe vom 18.—30. September . Auf linen , Rund »
gang durch die Städtische Ausstellungshalle sehen wir , wie
emsig Spezialfirmen dieser Fachgruppe am Werke sind, ihrenStand aufzubauen . Was man jetzt schon sehen kann , ist, daßdie Ausstellung nicht allein Fachiuteresse hat , sondern auch
ganz besonders sür .Baulustige , die Ubersicht auf dies« Spezial »
gebiete , insbesondere auf sanitäre Apparate bietet . Viel In -
teresfe wird ebenfalls die Hausfrau find « , , die immer , nichtallein für hübsche Sachen in ihrem Haushalt , sondern Haupt -
sächlich für praktische Dinge aufnahmefähig ist. Heute schonkann mau mit Bestimmtheit sagen , datz sich der Besuch der
Ausstellung für alle Berufszweige lohnen wird .

Der Borstand der Handwerkskammer Karlsruhe nahm —>
wie uns von der Kaminer geschrieben wird — u . a . auch Stel¬
lung zu der Gcfängnisarbcit . die im Zusammenhang mit der
Reform "des Strafvollzugs neue Formen angenommen habe .Die geplante und teilweise schon durchgeführte Erweiterungder Gefängniswerkstätten durch Mechanisierung mit der beab-
sichtigt«» Errichtung ucn Gcfangencnarbeitsämtern , wirke ge-
rade in der gegenwärtigen schwierigen Zeit geradezu lähmend
aus das freie Handwerk , zumal das Baugewerbe in Hinsicht
auf die Kapitalnot noch nicht wieder in den Händen des Pri -
vatunternehmers liegt und infolgedessen die Hanptbefchäfti -
gung für weite Teile des Gewerbes fehlt . Nach Ansicht der
Handwerkskammer ist für das deutsche Volk ei » zufriedener ,sieuerzahlender Mittelstand notwendiger , als die Moderniste -
rung der Betriebe in den Strafanstalten . Aus den gleichenGründen wandte sich die Handwerkskammer gegen die in den
letzten Jahren wesentlich erweiterte Betätigung in ErziehungS -
anstalten , durch die auf Kosten öffentlicher Mittel dem freienGewerbe Konkurrenz bereitet werde .

Für Pilzsammler . In der Zeit der Pilzernte werden all -
jährlich zahlreiche Erkranknngen und Todesfälle durch den
Genutz giftiger Pilze verursacht . Dabei bandelt es sich in den
meisten Fällen um den Genutz selbstgesuchter Pilze . Jedem
Pilzsammler kann nicht dringend genug empfohlen werden ,nur Pilzarten zu verweuden . die ihm zweifellos als etzbarbekannt sind . Einen Uberblick über die wichtigsten etzbaren
und schädliche» Pilze gibt das im Reichsgesundheitsamt be-
arbeitete Pilzmerkblatt , das im Jahre 1924 in »euer , erwei -
terter Ausgabe in, Verlage von Julius Springer - Berlin
W . 9 , Linkstratze 23/24 , erschienen ist und von dort im Wegedes Buchhandels bezogen werden kann . In der Reuausgabedes Pilznierkblattes werde » 42 Pilzarten beschrieben , es ent »
hält eine farbige Tafel mit 34 Abbildungen sowie eine Reihevon Belehrung über das Sammeln von Pilzen und dieBe »
Handlung von Pilzvergiftungen .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe , von 8 Uhr morgens . Unter dein Einflutz desvon Westen heranziehenden Tiefdrnckausläufers beganu sichder Himmel gestern Nachmittag zu trüben . Heute Nachterreichte uns das Ncgeugebiet , das aber nur ganz gering -
fügige Niederschläge ergab . Die Druckverteilung beginnt
sich zu ändern : unter den, Einflutz eines über Frankreichund England erkennbaren schwachen Rückens wird es zwarmorgen wieder etivas aufheitern , doch zeigen sich über derBiscayasee neue Druckstöruuge » , da zudem das Hochdruck-ebiet über Zentraleuropa sich immer mehr verflacht werdeniese sich bei uns bald bemerkbar machen und zu einer Pe -riode herbstlicher Regenfälle Anlatz geben . Boraussage für1« . September : nach vorübergehender Aufheiterung erneute
Bewölkungszunahme und Strichregen , mätzig warm bei süd .

Ikurze Macdrickten ans Waden
»Mannheim , 15. Sept . Mit Wirkung vom 1. Oktober 192S

geht die Strecke der Rirdbahn bis zum Bahnhof Mannheim —
Waldhof (8,5 km ) mit der Blockstelle Re» nplatz de », BahnhofMannheim - Käfertal und die Bahnuieisterei 85 von der Direk -tion Mainz an die Reichsbahndirektion Karlsruh « über .

DZ . Edingen ( Amt Schwetzingen ) , 16 . Sept . Das Junker -
flugzeug D 571 nahm gester» auf der Fahrtroute » achFrankfurt a . M . auf dem Wiesengelände bei Edingen eine
Landung vor . um eine schadhaft gewordene Zündkerzeauszuivechfeln . Nach zweistündigem Aufenthalt und gleichder Landung glatt vollzogenem Start flog das Flugzeug» ach Karlsruhe zurück . An Bord befanden sich außer dem
Führer zwei Passagiere . Von einer eigentlichen Notlandungkann ke,ne Rede sei» , da hierzu kein zwingender Grund
vorlag .

DZ . Muggensturm , 17 . Sept . Im 77. Lebensjahr ist hierProfessor Karl Friedrich Lederle gestorben . Lederle war i»den 80er Jahren Professor und danach bis Aufaug der 90«*
Jahre » Direktor der Höheren Mädchenschule in Offenburg .Von hier kam er als Professor a » das GhmnasAim Rastatt ,wo er etwa 20 Jahre wirkte . In späteren Jahren veröffentlichteer manche interessante Aufsätze zur Geschichte der badischcnHeimat , insbesondere der ehemalige » Markgrafschaft Baden -
Baden und Baden -Durlach .

DZ . Badcu - Baden , 15. Sept . Die Kurverwaltung ermäßigtab 1 . Oktober die Kurtaxe auf die Hälfte .
DZ . Oos , 15 . Sept . In dei> vorigen Woche unterschlug ei«

21jähriger Baukbrninter seiner Baut iu Baden -Baden den Be -
trag von 7000 M ., ging in Begleitung von Bekannte » über die
Grenze , um das Geld zu verjubeln . Der Kriminalpolizei ge-
lang « s jedoch , das liederliche Kleeblatt in Tirol festzunehmen .4000 M . konnten den Ausreitzern wieder abgenommen werden .

DZ . Kehl , 13 . Sept . Laut eines an den Landrat gerichteten
Schreibens de? Staatsministeriums wird StaatspräsidentDr . Hellpach am 27 . September zum Besuch des Hanauer
Heimattages nach Kehl kommen .

DZ . Kehl , 14 . Sept . Das Hanauerland rüstet sich sür den
27 . September zu einem großen Trachtenzug , der de » Höhe¬
punkt deS Heimattages in Kehl bilden wird . Neben histori -
scher, Kostümen und der schmucken Hanauer Tracht wird der
Festzug auch die Sitten und Gebräuche , die Bodenkultur , das
Gewerbe , Jagd und Fischfang zur Darstellung bringen . Di «
Gruppe „Der Hanauer Bauer auf seiner Scholle " wird dabei
eine erste Stelle einnehmen . Die badische Regierung wi «*
bei dem Fest vertrete » fein .

III



DZ Kreib»rg, 17 . Sept . Nach eitler H£c(ö«nti an« Inns¬
bruck ist der hiesige Arzt Freiherr von Liebenstei«, der in Be-
gleit»u»g des Arztes Lanbenburg -Elberfeld de » Ortler <»est>e-
gen hotte, in einet, Schneesturm geraten uitd umS Leben ge -
komme » . Laubeulrnrg ko»»nte gerettet werden , »vährend Dr .
von Siebenstern nach zwei Tagen erfroren aufgefunden wurde.

DZ . Uberlingen. IS . September . Der Bürgermeister des
Ortes Mustern , Reutder , der vor einige« Tage » mit einem
Nadfahrer an einer Straßenkreuzung zusammengestoßen
loar und dabei einen doppelten Schädelbruch erlitte » hatte ,
ist gestern seine » Verletzungen erlegen .

DZ . Nadolfzetl, 17 . Sept . Der Reichstagsabgeordnetc
Karl Diez <Zentr . ) tritt heute die Reise nach Amerika au ,
not an dem interparlamentarischen Kongreß in Washington
al ? Delegierter der deutschen Gruppe » teilzunehmen . Er
wird Anfang November nach Deutschland zurückkehren.

DZ . Heilbr «»«», 16. Sept . Gestern fand der erste Schlacht-
vietzmarkt statt, auf dem durch eine Kommission , bestehend
auv den» Schlachthofdirektor als Vorsitzenden , einem Land -
u>irt . einem Händler und einem Metzger, offiziell die mitt -
Irre» Preise« festgesetzt wurde « . Von jetzt ab werden
stets offizielle Marktberichte ausgegeben .

vsndel und Mirtsckatt
Berliner Zdevisennotierunge «

»7 . Sq»>. 16.
Gel« -Sri« m» »rief

ie8 .S4 369.06 168 .66 169.08
102.17 102.43 102 .97 103 .23
17 .17 17 .21 17 .04 17 .08
20.Z35 20.385 20.335 20 .385

4.19 4 .21 4.19 4 .21
19L05 19.845 19.76 19.83
80.99 81 . 19 80.96 81 . 16
59.13 59 .27 59 .11 59 25
12 .43 12.47 12.42 12 .46

Amsterdam 100 Ei.
Kopenhagen 100 Äc.
Italien . . 100 ß.
London . 1 Pfd
Newhor » . 1 D .
Pari» . . 100 Fr.
Schweiz . 100 Fr.
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr.

L»e?c!« UX>
Karlsruher V>rse. Abteilung Getreide , Mehl und Kutter -

mittel . Das Geschäft schleppt sich im alten Rahmen weiter .
Der knappe Geldmarkt und die Unsicherheit in der Kredit -
Gewährung legen allenthalben Beschränkungen auf . Weizen,
handelsüblich A>—-25,5, Roggen , neue Ernte , gesund, '.»an -
d ^lStibl. 19,36—20 .—, Sommergerste , neue Ernte Ai— ZI,Hü ,
Hafer , ausländischer 30—23.—, inländischer , neu « Ernte
18,76—19,75, Mais mit Sack , neue Ernte 21,36 —21,80 , Wei-
zenmehl, Mühlenforderung 39—-<9 .25 , Noggeninehl, Mühlen-
sorderung 28,76 —29 .—, Weizenfuttermebl 15,5—15,75, Rog«
genfuttennehl 16 .5—15,75, Weizeukleie 11— 11,50, Roggen-
kleie 11—UM , Spezialfabrikate entsprechend teuerer . Bier-
treber 17,5—18.—, Malzkeiuie 15,25—15,75, Krühkartoffel ,
je nach Sorte 6,5—8 .—. Ranhfnttrrmittel : Loses Wiesen-
he«, gut , gesund, trocken 6,5 —7 .—, Luzerne 9—9,5, Weizen-
! ivogenstroh. drahtgepreßt 4,25— 4 .75, alles per 100 Kilo,
!^ uhlenfabrikate . Mais , Biertreber und Malzkeime mit, Ge-
i '. eide ohne Jack . Frachtparität Karlsruhe bezw . Kertigfa -
lnikate Parität Fabrikftatwn . Waggonpreise . Kleinere Quan -
tiläten ensprechende Zuschläge . Weine und Spirituosen :

!!

Bei gutem Besuch und l«ci m der Hauptfache «»veränderten
Preise» verkehrte die Börse in ruhiger Haltung. Das Au -
gebot in Edelbranntweiuen war stärker als bisher. Kol»-
nialware« : Die Preise sind unverändert.

Berbtlügnng deS bankmäßige « Zahlungsverkehrs. Aus
Mannheim wird mitgeteilt ' Mit Rücksicht auf die kürzlich von
der ReichSban ? beschlossene Aufhebung der Girobuckungsge-
kmhren haben die Mitglieder der Babisch -PfSlzische» Banken-
Vereinigung vor kurzem sich dahin geeinigt, Vankgebühren für
t̂eichSbankgirvüberweisen nicht mehr zu « rechnen .

Das Aktienkapital der Magnet-Tabakfabrik A. -G. Herbolz -
heim von 185 24& Reichsmark warf einen Reingewinn von
nur 1083 Reichsmark ab, was aber bei der Lage des Ta -
bakgewerbes, wo so viele Gesellschaften mit Verlust arbei¬
teten, als gut anzunehmen ist . Der Reservefonds ist mit
20 010 Mark dotiert . 155 908 Reichsmark Debitoren stehen15 087 Reichsmark Kreditoren gegenüber .

Die Bilanz der Bnd . Obst' » nd Gemiisrwerk « M-G.
Strießen bei Waldshut per 31 . Dezember 1924 weist ein
Aktienkapital von 125 000 Mark und einen Reservefonds von
12 500 Mark auf . Die Kreditoren sind mit 946 890 .87 Mk ..die Debitoren mit 671 Mark angegeben. Das Geschäftsjahr
schloß mit einem Verlust von 21 424 Mark .

Bon der Doklaranleihe der Rentenbank -Kreditanstalt sindvon Amerika auch Teile für Europa bestimmt morden. Da»
Syndikat der Emissionshäuser teilt mit , daß die 25 Mittönen -
Rentei^bank -Anieihe überzeichnet und die Listen nahezu un «
mittelbar »ach Auflegglug geschlossen worden seien.Die llberzeichnung ist groß , daß die amerikanischen Ban¬
kier» bekannt geben, daß viele Orders mehrfach resx»rtiert
»verde » müßten . Die Zeichnung wurde binnen wenigen Minu -
te» geschlossen. Die Zuteilung dürfte 6—10 Prozent des ge-
zeichnete,i Betrages ausmachen . In den Kreisen der ameri -
kanischen Bondshändler betrachtet man die gewaltige Uber¬
zeichnung als das >t>edeutendste Ereignis in den letzten Wo -
che» . Man nehme weiter an , daß dir günstige Ausnahme die¬
ser Anleihe der Unteckiringuilg ähnlicher Wertpapiere unter
besseren Bedingungen die Wege ebnen werde. Verschiedene
Händler vertreten darüber hinaus den Standpunkt , daß die
vorliegende llberzeichnnng, ganz allgemein gesehen , einen
Wendepunkt in der Haltung der amerikanischen Öffentlichkeit
gegeMber Dentfchland bedeute.

Brannkohlen - PreisermnsiiqunD . In der am Mittworb ab -
gehaltenen Generalversamlung des ostelbisch . Brannkohlenshndi -
kates wurde einer Herabsetzung der Preise für Brauukohlen
und Briketts um de » Betrag zugestimmt, der sich aus der
Ermäßigung der Umsabstener von, 1 . Oktober ab ergibt .

Rücktiinfige Lrei»be >vc» »ng in Österreich. Die Großhan -
delspreise in Österreich sind im A^ yist weiter stark zurückge - l
ga »gen. Nach den Berechnungen des Bundesamts für Statistik
beläuft sich die Preissentuilg für Nahrungsmittel auf 7 Pro -
zent und für industrielle Erzeugnisse auf 1 Prozent . Die
Großhandels - Anderziffer ist im August um 4 Prozent zurück -
gegangen und stell sich im Goldwert auf 131 ( 1913 = 100)
gegen den bisher höchsten Stand von 144 . Am schärfsten »nacht
sich der Preisrückgang am Getreidemarkt bemerkbar . Bon den
industriellen Erzeugnissen habe« sich Baumwolle , Erdöl ,
Brennholz nnd Grobbleche verbilligt , während die übrigen
Produkte im Preise etwas gestiegen sind .

Staatsanzeiger
Errichtung einer neuen (3.) Apotheke in Rastatt.

Die Berechtigung zum Betriebe einer neuzuerrichtende «
Apotheke in Rastatt , Ludwigsvorstadt «Josef -, Murgtal -, Keh.
ler -, Markgrafen - und Ludwigstraße ), wird zur Bewerbung
ausgeschrieben. Bewerbungsgefitche . sind binnen 4 Wochen
schriftlich hierher einzureichen. Dem Gesuche sind beizufügen
(geheftet ! : •

1 . Lebenslauf mit Angabe der Familienverhiiltnisse .
2 . Geburtszeugnis ,
3 . Staatsangehörigkeitsausweis ,
4 . Approbationsurkunde ,
5. Zeugnisse für den etwa geleisteten Militärdienst ,
6 . Aintlich bestätigte Zeugnisse über die bisherige Besch»f.

tigung seit Ablegung der Staatsprüfung ,
7 . Polizeiliche Führungszeugnisse au » sämtlichen Orten , an

welchen der Bewerber nach erlangter Approbation al »
Apotheker wohnhaft war ,

8 . Zeugnisse über etwaige besondere Leistungen oder über
wissenschaftliche Fortbildung ,

9 . Rachtveis über den Besitz der voraussichtlich erforder -
liehen Geldmittel .

Karlsruhe , den 9. September 1925.
Der Minister de » Inner «

I . V . : Leer ».
Dem Thüringer Museum in Eisenach wurde die Erlaub « !»

zum Losvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 12. <september 1925 .

Der Minister de» Inner «
I . B . ' LeerS .

Gesuch der Firma Jakob Hirsch « « » Sbhu,' G. tu. b . H. in Mannheim um Genehmig««»
zur AnSgabe indossabler Lagerscheine .

Der Firma Jakob Hirsch & Söhne G.m .b .H. in Mannheim
wird die staatliche Ermächtigung zur Ausstellung von Lager -
scheine «» gemäß § 363 Absatz 2 des Handelsgesetzbuches für
ihr Lagerhaus in Mannheim in widerruflicher Weise er»
teilt .

Karlsruhe , de,» 12. September 1925 .
Der Minister de» Inner «

I . B . : Leers

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungeir usw.

der PlainuWgen Beamte«. —>
Ministerium de« Inner «

Erna««»:
Polizeiwachtuieister Ernst Beger in Mannheim zum Polt «

zeioberwachtmeister in Karlsruhe .
Aus dem Bereich des Ministeriums des K«lt «s

und Unterrichts
Zuruhefetzun« .

Bibliotheksobersekretär Josef Scholl er an der Technische«
Hochschule in Karlsruhe auf Ansuchen bi» zur Wiederher«
stellung seiner Gesundheit .

Gi <misumwülz »mg
tsü ^

LiLuauwau in Baden

Gin Beitrag zur politischen
Geschichte Badens 1914/24

von

Adam Jtcirnittto
Badischer Minister des Innern

Preis geheftet M . 5.50 , gebunden M . 7 .50

Zu beziehen durch jede Buchhandlung

. Das Heidelberger Tagblatt urteilt : Aei «
äufjerlich betrachtet darf man an diesem Beitrag
zur politischen Geschichte Badens 1914 - 1924 zu¬
nächst rühmen , daß es in klarem und gutem
Deutsch geschrieben ist . Der Inhalt zeugt für .die Gabe des nun seit Iahren bewährten badischen
Innenministers , den Kern der durch Krieg und
Niederlage heraufgeführlen staatspolitischen Pro -
bleme von großen , allgemeinen Gesichtspunkten
her zu erfassen. Wer auf den ebenso billigen
wie törichten Versuch verzichtet, dem Buche mit
antisozialdemokrattscher Einstellung beizukommen,der wird ehrlich den gemessenenAbstand Remineles
zu den Ereignissen der Amwä 'zungsjahre und
den Willen zur Objektivität anerkennen . Eine
Menge , zum Teil noch unbekannten Materials ,
verleiht den Ausführungen geschichtlichen Wert .

Verlag G . Braun , Karlsruhe i. B .

x
Zur Eindcckung des Winterbedarfs empfehle ich

Kohlen, Koks, Briketts
Anthrozltkolilen

i beste deutsche Mar

Brennholz
von Kohlscheid , beste deutsche Mark «

X
(£ .665

sowie alle Sorten
Be » P « Hen , in ganz trockener Ware . — Ich bitte -umLufgabe von Bestellungen im Hauptkontor Baumeisterstr . 48 ,Fernspr . 61 , oder in meiner Stadtfiliale , Kaiserstr . 215 , Periispr 602

sä :
Fernspr . 61

A . von Steffelin

Bekanntmachung .
Drucks. Nr . 261
vom 15. 9. 1985

La « dwirtschaftskammerwahle »» 19*3 .
Wir bitten die Bürgermeisterämter , die Stimmzettel

entsprechend § 28 Absatz 4 unserer Wahlordnung zu
vernichten und die von der Landwirtschastskaminer
gestellten Wahlumschläge für die Arbeitnehmerwahl in
Verwahrung zu nehmen . © .707

Karlsr »! he , den 15. September 1925 .
$« NorsiheiA der Misch,n Landvittschastskam «« :

I)r. Graf Douglas .

B -815. Kartsruhe. Im
Konkursverfahren über das
Vermögen de? Kaufmanns
Franz Hodapp in Karlsruhe,
ist Termin zur Gläubiger -
Versammlung zur Beschluß -
fassung über den Antrag
desKonknrsverwalters , das
Verfahren mangels Masse
einzustellen, auf Don >»erS-
tag,den 24 . September 1925,
vorin. 10 Uhr vor das Amts -
« richt A 3 in Karlsruhe ,
Akademiestr. 6, Zimmer Nr.
246 , bestimmt Karlsruhe ,
den 8 . September 1925 . Der
Gerichtsschreiber »es Amt»-
gerichts AS .

© .814 . Eppingtk. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Albert Miihtmg in Eppingen
ist Termin zur Prüfung
nachträglich angemeldeter
Forderungen , sowie zur Be-
schlußfassung über den An¬
trag des Konkursverwalters
auf Genehmigung zuin
Verkauf des Warenlagers
im ganzen und im Aalle
der Uninöglichkeit zu dessen
Versteigerung a« Plade be-
stimint aus Frritaz , den
2». September 1925 , nach¬
mittags 4 Uhr vor das Amts-
geeicht in Eppingen, Zim-
mer Nr . 4 . Eppingen , den
16 . September T925. Amts
Gericht .

BemnsregW.
B816 . Bnrhen . In das

Äereinsregister wurde unter
O .^ . 10 heute eingetragen :

Fleckviehz «cht^ »»ffeusch»ft
Buche« Satzung vom 30 . 8.
1925. Vorstandsmitglieder :
Landrat Billtnaier als Vor¬
sitzender, Landwirt Heinrich
Grämlich in Bödigheim,
Landwirt Ludwig Dorr in
Dornberg , Landwirt Egid

Jakob Dörr in Höpfingen,
Bürgermeister Alfons Löhr
in Rinschheiin und Ober-
forstnieister Karl Arnoldi
in Schlossau als Beisitzer .
Buchen , den 8 . September
1925 . Bad . Amtsgericht

Priwi-
fläikuntte

k« Mannheim
0 . 6. 6 .
Plank« !$ .47

r*m«4>r. 5505
IA . Maier & Co., G .m.b .H .

Ladifchts
i -anbfßtbrattf

Freitag , d . IS .September 1925
*r> 2, Th -Ge » i . n . S -« r.

In neuer Jnszmiemng:
Der

MijechSMWMms
Koniische Oper in vier Akten

nach Shakespeare« gleich,
namigem Lustspiel srei bear-
bcile : von I . V Wipinan ».
Musik von Hermann Götz .

MusikalischeLeitung:FÄagner
InSzeue gesetztvon Otto Krauß

Personen :
Baptist« Dr . Wurt' crpsennig
Katharina
Bianca
Hvriensiv
Lucentio
Petr»»cho
Grumio
Schneider
Haushälterin
Haushosmeister

Slärtermann
» lanck
Hancke

Butz
Warth

Loser
Siegfried

Matterstock
Kalnbach

Frau de» Hortensi » Matterstock
Ansang 7 Ende gegen 10 Uhr

Sperrsitz I 7 .40 Mk .
Druck G . Brau » , Ka »lsruhe .
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